
!/; molo!

127
Institut für Forstwissenschaften
der Deutschen Akademie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin 
(Bereich Rohholzforschung und Holzschutz)
Eberswalde

Günter Schultze-Dewitz

A bhängigkeit des V ersuchsergebnisses bei der T erm iten ­
prüfung  von der P rü fd au er1
(Isoptera)
(Mit 3 Textfiguren)

Vor einiger Zeit führte der Verfasser einige Untersuchungen über die Abhängig­
keit des Versuchsergebnisses bei der Termitenprüfung von der Größe der Prüf­
gemeinschaft durch (1962a2). In dieser Arbeit erfolgte auch eine kritische Gegen­
überstellung von Fraßwahl und Fraßzwangsversuchen sowie von Laboratoriums­
und Freilandversuchen, so daß hierauf nicht näher eingegangen zu werden braucht. 
Eine Zusammenstellung von Veröffentlichungen auf dem Gebiet des Termiten­
prüfwesens, die den Anspruch erheben darf, nahezu vollständig zu sein, gab kürz­
lich Becker (1962a). Hier werden u. a. Angaben über die Größe und Zusammen­
setzung der Tiergruppen gemacht, und der genannte Verfasser betont die Abhängig­
keit der Größe der Prüfgemeinschaft sowohl von der Termitenart als auch von 
ihrer Lebensweise.

Auf der Suche nach, geeigneten Versuchszeiten beteiligten sich praktisch alle 
Termiten- und Holzforscher wie Becker (1942, 1961), Coedreatt, F ougerottsse 
et al. (1960), Gay et al. (1955), Gösswald (1942, 1955, 1959), H erfs (1950), 
H rdy (1961), K oeoid und B owe (1934) und Lttnd (1957, 1958).

Einheitliche Versuchszeiten anzuwenden, ist nur dann sinnvoll, wenn verschie­
dene Forscher eine ähnliche Thematik verfolgen, was auch von Becker (1962a) 
betont wird. Bei dem oftmals sehr heterogenen und für tropische Gebiete bestimm­
ten Material, das die Hersteller auf Widerstandsfähigkeit gegenüber Termitenfraß 
geprüft haben wollen, liegt es in der Hand des Bearbeiters, die Größe der Prüf­
gemeinschaft und die Prüfdauer rein empirisch festzulegen. Die Verwendung 
einer geringen Individuenzahl als Termitenprüfgemeinschaft ist, wie es einleuchten 
wird, lediglich aus der Überlegung heraus entstanden, die Reproduktionskraft 
der Stammkolonien, aus denen die Prüftiere entnommen werden, nicht zu er­
schöpfen. Hinzu kommt der heute in allen Zweigen unserer Volkswirtschaft 
betonte Faktor Zeit, und es gilt, einen als ausreichend erscheinenden, dem Prüf­
körper entsprechenden und qualitativ guten Test zu erarbeiten.

Bei der Gegenüberstellung der verschiedenen Versuchszeiten ist es aus der Sicht 
des Verfassers nur sinnvoll, ökologisch ähnliche Termitenarten zu berücksichtigen.

1 Dem V. Kongreß der Union Internationale pour Y Etüde des Inseetes Sociaux, Juli 1964 in Toulouse, gewidmet.
2 Vortrag, gehalten auf dein IV. Kongreß der Union Internationale pour l’Etude des Inseetes Sociaux, 1961 in Pavia. 

Der Verfasser dankt Fr]. E. Malchow für ihre Unterstützung bei der Durchführung der Laborversuche.
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In diesem Sinne sollen lediglich erdbewohnende Termiten verstanden werden. Die 
Verwendung kurzer bis sehr kurzer Versuchszeiten haben H ebes (1950) und H s ü i 
(1961a, 1961b) mit 3 bzw. 7 und 10 Tagen in Erwägung gezogen. Mit einer Prüf­
dauer von 25 und 40 Tagen arbeiten L und (1957, 1958), mit 30 Tagen B eckeb 
(1961) und H bdy (1961a, 1961b), mit 42 Tagen B eckeb (1961) und Gay et al. 
(1955) und mit 56 Tagen Coudbeau, F ougebousse et al. (1960). Der Verfasser 
benutzte bislang nur eine Versuchszeit, nämlich die von 4 Wochen (28 Tage), dies 
für Kalotermes flavicollis F abbicius (1958), Reticulitermes lucifugus Rossi (1958, 
1960a, 1960b, 1961a, 1961b, 1962a) und Reticulitermes flavipes K ollab (1961a). 
Diese Prüfdauer wurde auch von Abndt (1962; siehe auch B avendamm, 1963 und 
Bavendamm & Abndt, 1964) übernommen.

Für die Untersuchungen, über deren Ergebnisse hier berichtet werden soll, diente 
Splint- und Kernholz der Kiefer (Pinus silvestris) und der in der Eberswalder 
Umgegend erwachsenen Douglasie (Pseudotsuga taxifolia) als Versuchsmaterial. 
Beide Holzarten waren 8 Jahre abgelagert. Die Douglasie ist in ihrem natürlichen 
Widerstandsverhalten gegenüber Reticulitermes lucifugus Rossi insofern interes­
sant, weil im frischen Zustand der Splint resistenter als der Kern ist (Schultze- 
Dewitz, 1957, 1960a; Coudbeau, F ougebousse et al., 1960). Bei einem Wahl­
versuch mit mehreren Tausend Reticulitermes lucifugus var. santonensis de F e y - 
teaud wurde ebenfalls das Kernholz dem Splintholz vorgezogen (bisher unver­
öffentlicht). Derartige Resistenzunterschiede gegenüber Basidiomyceten bestehen 
nicht (Göhbb, 1958). Die in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet aufgewachsene 
Douglasie, unter der Handelsbezeichnung „Oregon Pine“ bekannt, zeigt diese 
Erscheinung nicht (Schultze-Dewitz, 1960a). Über Resistenzunterschiede an­
derer Holzarten aus verschiedenen Anbaugebieten sowohl gegenüber Termiten 
(Schultze-Dewitz, 1961b; Snydeb  — Diskussionsbeitrag bei Schultze-Dewitz, 
1962a) als auch gegenüber Basidiomyceten (Schultze-Dewitz, 1962b) wurde 
bereits berichtet. Es lag nahe, nachzuprüfen, ob dieses ungewohnt erscheinende, 
verschiedenartige Widerstandsverhalten des Douglasienholzes auch noch nach 
Jahren auftritt. Die Kernholzprüfkörper beider Nadelholzarten entstammen aus 
den splintnahen Kernpartien. Das Probenmaterial wurde in den vom Verfasser 
bereits seit Jahren verwendeten Abmessungen von 3 cm X 3 cm X 1 cm mit auf 
der größten (Radial-)Fläche stehenden Jahrringen ausgeformt, wobei für jede 
Prüfdauer und Holzart 5 Parallelprüfungen durchgeführt worden sind. Die Werte­
streuungen bei den Ergebnissen veranlaßten seinerzeit B eckeb (1961) zu diesem 
Vorschlag, der vom Verfasser aufgegriffen wurde. Die Prüfkörper der beiden Holz­
arten hatten folgende Rohdichten (s. Tabelle 1, S. 129):

Die Prüfungen erfolgten in 8 cm hohen Glasschalen von 12 cm Durchmesser, 
die mit einem eingeschliffenen Deckel abgeschlossen waren, wobei der mittig 
gelagerte Prüfkörper bis zu seiner oberen Fläche mit gesiebter und angefeuchteter 
Gartenerde umsehüttet wurde. Bei nahezu konstanter Temperatur von 26 °C 
wurden die Schalen auf bewahrt und täglich geöffnet, um für genügende Frisch­
luftzufuhr zu sorgen. Die für die Erdtermiten nötige Luftfeuchtigkeit von 95% 
war durch von Zeit zu Zeit erfolgende Wasserzugabe zur Gartenerde gewährleistet.
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Tabelle 1
R ohd ich ten  der V ersuchshölzer (je 20 Proben)

Holzart geringste | mittlere | höchste 
Rohdichte (g/cm3)

Kiefer Kern 0,523 0,556 0,585Splint 0,402 0,413 0,430
Douglasie3 Kern 0,429 0,447 0,467Splint 0,488 0,542 0,595
Douglasie4 Kern 0,430 0,487 0,624Splint 0,513 0,547 0,584

Alle Prüfkörper waren dem Angriff von 200 Arbeitern ausgesetzt, denen einige 
Soldaten beigegeben wurden. Die Versuchstiere stammten alle aus einer Kolonie, 
und die Prüfungen waren alle zum gleichen Zeitpunkt begonnen worden.

Die Mg. 1 und 2 zeigen die relativen Gewichtsverluste der Holzarten Kiefer 
und Douglasie, getrennt nach Kern- und Splintholz und darüber die entsprechen­
den Sterblichkeitswerte. Die Angabe des absoluten Gewichtsverlustes (ausge­
drückt in mg bzw. in g Verlust an Holzgewicht), wie sie durch B eckek (1961, 
1962b) und Bavendamm (1963) erfolgte, sagt über das ursprüngliche Ausgangs­
gewicht nichts aus, was bei relativen Gewichtsverlust werten (ausgedrückt in 
Prozent) annähernd geschätzt werden kann. Die Kurven für den weniger wider­
standsfähigen Splint der Kiefer und für den gleichsinnigen Kern der Douglasie 
haben einen nahezu linearen Verlauf, während die Douglasiensplintkurve bereits 
nach 14 Tagen und die Kiefernkernkurve nach 28 Tagen ihren Anstieg senken. Beim 
Versuch mit Erdtermiten besteht der Nachteil, daß die Sterblichkeit der Versuchs­
tiere nicht laufend kontrolliert werden kann. Es gibt für die Sterblichkeit zwei 
Möglichkeiten: a) sie ist gleich zu Beginn des Versuches hoch, weil die Tiere beim 
Auszählen Schaden nahmen; b) sie tritt erst bei stärkerem Praß auf, wenn gewisse 
akzessorische Bestandteile des Holzes beginnen, auf die Tiere schädigend zu wir­
ken. Schon aus diesem Grunde kann man den durch Fraß auftretenden Substanz­
verlust nicht in eine Beziehung zur Sterblichkeit setzen. Beim Vergleich der 
Sterblichkeitskurven mit denen der Gewichtsverluste ergeben sich keineswegs 
eindeutige Beziehungen. Der geringe Wert der Sterblichkeit bei Kiefer-Kern, 
56tägige Prüfdauer, muß als zufällig betrachtet werden, obigeich er, wie die an­
deren Werte, aus 5 Einzelversuchen gemittelt wurde.

Dem echten holzzerstörenden Pilz Goniophora cerebella (Pebs.) Dttby, der gegen­
über Nadelhölzern sehr angriffsfreudig ist, wurden Douglasien-Splint- und Kern­
proben 1 Monat lang ausgesetzt, da angenommen wurde, daß diejenigen akzessori­
schen Bestandteile des Holzes, die termitenwidrig sind, z. T. bereits durch den 
Pilz detoxifiziert werden. Einem längeren Pilzangriff wurde nicht stattgegeben, 
da sonst der enzymatische Abbau der Zellulose zu stark fortgeschritten wäre und 
die zellulosespaltenden Flagellaten im Termitendarm evtl, zu wenig Nahrung vor-

3 Für Versuche an gesundem Holz,
4 Für Versuche an m it Goniophora cerebella verpilztem Holz.

9 Beitr. Ent. 15
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Prüfdauer
Mg. 1. Gewichtsverlust und Sterblichkeit 
in Abhängigkeit von der Prüfdauer bei 
Kiefernholz

Fig. 2. Gewichtsverlust und Sterblichkeit 
in Abhängigkeit von der Prüfdauer bei 
Douglasienholz

gefunden hätten. Ferner wurde vermutet, daß sich die Unterschiede in der Resi­
stenz gegenüber Termiten, wie sie zwischen Kern und Splint herrschen, verwischen. 
Die Fig. 3 läßt den durch Termitenfraß bewirkten Gewichtsverlust und die ent­
sprechende Sterblichkeit erkennen. Bei der Darstellung wurde vom bereits durch 
Coniophora cerebella-Abbau erfolgten Gewichtsverlust ausgegangen, der als Mittel­
wert aus 20 Einzelproben mit der entsprechenden Variationsbreite angegeben ist. 
Dem Anschein nach unterscheiden sich hier Splint und Kern der Douglasie hin­
sichtlich ihres Widerstandsverhaltens gegenüber Termitenfraß nicht mehr. Beim 
Vergleich mit der Fig. 2 kann festgestellt werden, daß verpilztes Holz stärker als 
unverpilztes gefressen wurde. Die durchschnittliche Sterblichkeit ist bis auf den 
einen hohen Wert bei Douglasienkern mit Mtägiger Prüfzeit, für den keine Erklä­
rung gegeben werden kann, etwas geringer als bei Fraß an unverpilztem Holz. 
Für den stärkeren Fraß an verpilztem Holz dürfte offensichtlich die in einem 
bereits stärker aufgeschlossenen Stadium vorliegende Zellulose verantwortlich 
zu machen sein. Die Inhaltsstoffe, von denen bekannt ist, daß sie eine sehr unter-
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Prüfdauer
Fig. 3. Gewichtsverlust und Sterblichkeit in Abhängigkeit von der Prüfdauer bei 
von Coniophora cerebella angegriffenem Douglasienholz

schiedliche Verteilung über den Stammquerschnitt besitzen (Erdtman, 1953; 
Sandeemafh & D ietrichs, 1959; B ecker, 1962b), sind vermutlich bereits ver­
ändert, so daß ihre termitizide Wirksamkeit erlischt und damit Splint- und Kern­
holz gleichstark angegriffen werden. Die Möglichkeit, daß für die höhere Resistenz, 
des Douglasiensplintes lediglich seine höhere Rohdichte verantwortlich ist, wird 
als nicht ausgeschlossen bezeichnet.

Das Versuchsergebnis mit einer Prüfgemeinschaft von 200 Arbeitern ist ver­
ständlicherweise nach 8 Wochen offenkundiger und klarer als nach 4 Wochen. 
Jedoch kann bereits nach einer vierwöchigen Prüfung ein deutliches Ergebnis 
erwartet werden. Es ist Auffassungssache, den kurzzeitigen Versuchen Hrdys 
(1961), wo die Fluchtreaktion der Tiere, die zwar ohne Erdreich, jedoch unter 
hoher relativer Luftfeuchtigkeit gehalten werden, als Kriterium dient, zuzustim­
men oder sie abzulehnen. Die Versuchsanordnung von ÜRDi stellt eine Modifika­
tion der von Becker  für die Prüfung mit Kabtermes flavicoUis FABRicitrs ent­
wickelten Glasringmethode dar. Der Verfasser arbeitete anfänglich (1956) in 
Münchener Hygrostaten (ZwÖLEER-Schalen) mit Reticulitermes hicifwgus Rossr
9*
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ohne Erdreich, entschloß sich aber bald für eine Prüfung mit dieser Termitenart 
nur unter Verwendung von Erdreich, da dieses den Lebensgewohnheiten der 
Gattung Reticuliterrnes entspricht. Schon aus diesem Grunde werden hinsichtlich 
der Prüfmethode von H e d í  gewisse Bedenken angemeldet. Sie erheben sich nicht 
gegen die kurze Versuchszeit allein, denn diese dürfte für den speziellen Fall aus­
reichend sein. Die Prüfdauer von 8 Wochen im Laboratoriums ver such, wie sie 
CoxJDBEAXJ, F ougerousse et al. (1960) anwenden, wird für etwas zu lang gehalten. 
Der Verfasser ist der Ansicht, daß bei der Prüfung von bisher unbekannten Hölzern 
bzw. von Holzschutzmitteln ein vier- bis sechswöchiger Test ausreichen dürfte, dies 
bei einer Prüfgemeinschaft von 200 Arbeitern.' Nach Sen-Sarma (1963) wird 
eine Prüfdauer von 21 bis 30 Tagen im allgemeinen als genügend angesehen. 
Im Falle des Zweifelns an positiv ausgefallenen Ergebnissen aus Resistenzunter­
suchungen könnte in der gleichen Zeiteinheit mit einer größeren Prüfgemeinschaft 
gearbeitet werden, denn es wird aus den früheren (1962a) und aus den vorliegen­
den Untersuchungen geschlossen, daß die Prüfdauer das Versuchsergebnis nicht so 
stark beeinflußt wie die Prüfgemeinschaft.

Zusam m enfassung
An Splint- und Kernholz der Holzarten Kiefer (Pinus silvestris) und Douglasie (Pseudot­

suga taxifolia) wurden Prüfungen mit 200 Arbeitern der Erdtermite Reticuliterrnes lucifugus Rossi in vier verschiedenen Versuehszeiten durchgeführt. Es zeigte sieh, daß ungeachtet 
der am meisten eindeutigen Ergebnisse nach 8 Wochen Prüfdauer eine vier- bis sechswöchige 
Prüfzeit genügt, um hinreichende Ergebnisse bei der Prüfung von Rohholz, Holzwerkstoffen 
und anderen Materialien zu erhalten. Die Prüfung von Holzschutzmitteln kann sich an 
dieses Verfahren anlehnen. Es wurde u. a. festgestellt, daß das Splintholz der Douglasie im 
Rohzustand auch nach einer achtjährigen Liegezeit resistenter als das Kernholz war. Dieser 
Unterschied scheint nach einem Monat Einwirkung des holzzerstörenden Pilzes Coniophora 
cerebella (Pers .) D ttby auf das Holz nicht mehr vorhanden zu sein, was sich bei der an­
schließenden Termitenprüfung ergab. Die Prüfgemeinschaft beeinflußt das Ergebnis der 
Termitenprüfung stärker als die Prüfdauer.

Sum m ary
Tests were made with sapwood and heartwood of Scots pine (Pinus silvestris) and Dou­

glas fir (Pseudotsuga taxifolia) during four different test periods, using 200 workers of the 
subterranean termite Reticuliterrnes lucifugus Rossi. The most conclusive results were 
gained after 8 weeks, but it appeared that the results of a test period of 4 or 6 weeks were 
quite sufficient for tests of wood, wood products and other materials. Por tests of wood preservatives the same method can be used. Apart from other results, the test showed 
that untreated sapwood of Douglas fir was more resistent even after 8 years of storage 
than heartwood was at the beginning. This difference seems to disappear after one month 
of attack by the wood-destroying fungus Coniophora cerebella (Pers .) D tjby, as evidenced 
by the subsequent termite test. The influence of the test arrangement on the result is greater than that of the duration of the test.

Pe3K)Me
Ha 3a6onoHH h  HRpoBofi ap eB ecim e cochh  (Pinus silvestris) h  íjy rjiacoB oñ  iih x t h  

(Pseudotsuga taxifolia) npoBonHJiHCt Hcni>rraHHH c 200 paöouHMH TepMHTaMH Reti- 
culitermes lucifugus R o ssi b ueTbipe pa3HH x cpoK a. B bihchhoiocb, uto HeCMOTpn n a  
oöbiüho OHHHaKOBLie pesy jitT aT H  no c jie  BOCBMHHeHejibiioä nposepK H , 4—6 He- 
HejibHoro cpoK a nocTaTouHo, rtoSbi nonyqH Tb nocTaTouHo TORHtie pe3yjibTaTbi
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npoBepKH neo6pa6oTaHHoro necHoro MaTepnana, npeBecnoro MaTepaana m apyroix 
MaTepHanoB. IIpoBepua cpe,o:cTB 3amHTM apeBecHHH MOH?eT npoBOHHTCH noRoßno 
3T0My MeToay. B bijio Memgy npouHM ycTaHOBaeHo, wo 3a6ojioHb pyrjiacoBoft 
nnxTH b cocTOHHHH noKOH Hanse nocjie BocBMHjieTHero cpoKa xpaHeHHH ©Bina 
ycToft^HBee, ueM napoBan apeBecHHa. KaK bh h h o , nepe3 Mecap nocjie B03aeitcTBHH 
Ha apeBecHHy pa3pyinaiomero ee rpn6a Conio-phora cerebella (Pee s .) D tjby axoro 
pa3JiHHHH y » e  Hex, hto Hamjio noaxBepataeHHe npn nocjieayiomeit TepMiiTofi 
npoBepKe. CooßmecTBo, HcnonB3yeMoe hjih npoBepKH, cmiBHee bjihhct Ha pe3ynB- TaT TepMHTHoli npoBepKH, TCM npoaoJHKHTejiBHOCTB npoBepKH.
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